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1:1-Dokumente 
überall 

PDFs erzeugen, bearbeiten und optimieren 
mit den Tools von der Heft-DVD 

Das Portable Document Format (PDF) bietet gegenüber proprietären 
Dokumentformaten wie DOC (Word) oder CDR (CorelDraw) den 

Vorteil, dass sich die Inhalte auf allen Rechnern layoutgetreu 
anzeigen und ausdrucken lassen. Die passenden Tools 

erstellen PDF-Dokumente im Nu und optimieren diese 
für verschiedene Einsatzzwecke - gratis. 

"W 

Ob Diplomarbeit, Ge­
schäftsbericht oder kom­
plexe CAD-Zeichnung, 

als PDF gespeichert spielt es kei­
nerlei Rolle, aus welcher Anwen­
dung sie stammen. Zum Be­
trachten genügt ein Programm, 
das der PDF-Erfinder Adobe für 
alle gangigen Betriebssysteme 
kostenlos verteilt. Wer ein PDF 
per E-Mail versendet, auf der 
Website anbietet oder auf CD-
ROM verteilt, muss sich daher 
keine Gedanken machen, ob der 
Empfanger den Inhalt lesen 
kann. Schlimmstenfalls muss 
dieser den Adobe Reader oder 
einen alternativen Betrachter 
nachinstallieren. 

Zum Erstellen von PDFs gibt 
es Tools wie Sand am Meer. In 
der Regel arbeiten sie als virtuel­
le Drucker, sodass sie allen Win­
dows-Anwendungen zur Verfü­
gung stehen. Um ein PDF zu er­
zeugen, genügt es, das Textdo­
kument, die Tabelle oder die 
CAD-Zeichnung einfach auf den 
speziellen „Drucker" zu schicken 
OpenOffice ist von Haus aus und 
MS Office 2007 nach Installation 
eines Add-in (siehe Soft-Link) mit 
PDF-Funktionen ausgestattet. 
Deren integrierte Konverter sind 
auf die Fähigkeiten der Anwen­
dung abgestimmt und können 
etwa Inhaltsverzeichnisse mit 
Hyperlinks zu den zugehörigen 
Stellen im Dokument erzeugen. 

Allerdings scheitert beispiels­
weise der Versuch, mit den Bord­
mitteln von OpenOffice Calc 
oder Excel 2007 Tabellen unter­
schiedlicher Dateien in ein ein­
zelnes PDF zu überführen. Ge­
eignete Konverter sammeln da­
gegen auf Wunsch alle Ausga­
ben, um sie zum Schluss in 

einem einzigen Dokument zu 
speichern. Daher lohnt es sich 
auch in PDF-fähigen Program­
men, zu bestimmten Zwecken 
auf einen Alternativ-Konverter 
auszuweichen. 

Dokumente wie Werbebro­
schüren, die in der Druckerei 
weiterverarbeitet werden, stel­

len allerdings weit höhere An­
sprüche, bei denen die einfa­
chen PDF-Erzeuger passen müs­
sen. Sie erfordern beispielsweise 
Details zur Farbverarbeitung und 
diverse Angaben zur Seitengrö­
ße wie Beschnittzugabe oder 
Schnittgröße, die von der tat­
sächlichen Seitengröße abwei­
chen können. Das leisten ledig­
lich Profiwerkzeuge wie Adobe 
Acrobat, das in der dazu erfor­
derlichen Professional-Variante 
fast 700 Euro kostet. 

Gelegentlich gilt es, nachträg­
lich Inhalte zu ändern, was aber 
nur wirklich zufriedenstellend 
funktioniert, wenn man zusätz­
lich zum PDF auch das Ur­
sprungsdokument erhalten hat 
und die passende Anwendung 
zum Editieren besitzt. Kleinere 
Modifikationen lassen sich aber 
mit den Tools von unserer Heft-
DVD durchführen. So extrahie­
ren sie beispielsweise Seiten 
oder setzen Teile mehrerer PDFs 
zu einem neuen Dokument zu­
sammen, ohne die Struktur der 
Originaldatei anzutasten. Wer 
PDFs optimieren will, um sie bei­
spielsweise mit höherer Kom­
pression ins Web zu stellen, 
braucht sie nicht neu zu erstel­
len. Wenige Klicks verringern sie 
mitunter dramatisch und verklei­
nern die Ladezeiten erheblich -
die Besucher Ihrer Website wer­
den es schätzen. Über einen 
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DerPDFCreator 
sammelt Aufträge 
aus unterschied­
lichen Quellen und 
speichert sie auf 
Wunsch zusammen 
in einem PDF. 

Trick lassen sich PDF-Inhalte 
sogar samt Layout so extrahie­
ren, dass sie sich fast originalge­
treu in Word und mit Einschrän­
kungen auch in OpenOffice be­
arbeiten lassen. 

Sammelbehälter 
Um möglichst einfach PDFs zu 
erstellen, ist man mit eDocPrint-
Pro gut bedient. Es lauft als vir­
tueller Drucker mit allen druckfä­
higen Programmen zusammen 
und hält sich weitgehend im 
Hintergrund. Nach der Druckaus­
gabe über den eDocPrintPro-
Treiber muss der Anwender per 
Dialog lediglich das Ausgabever­
zeichnis wählen und einen Da­
teinamen eingeben - fertig ist 
das PDF. Optional lässt sich dies 
über die Druckeinstellungen 
automatisieren, was den Nutzer 
von jeglicher Interaktion befreit. 
Dann erzeugt das Tool den Da­
teinamen aus dem Originalna­
men und hängt als Extension 
„.pdf" an. Außerdem lassen sich 
diverse Optionen setzen, um 
etwa Schriften einzubetten oder 
Text und Bilder zu komprimie­
ren. Anstelle von PDFs kann der 
Konverter auch Bilddateien in 
den gangigen Formaten (TIFF, 
JPEG, PNG, BMP) erstellen. Da die 
Dateien dann aber riesig wer­
den, eignet sich dies allenfalls als 
Notbehelf, um etwa einzelne 
PowerPoint-Folien in eine Web­
seite einzubetten. Da das An­

dern der Optionen etwas lästig 
ist, bietet sich eDocPrintPro vor 
allem für jene an, die PDFs 
immer mit denselben Einstellun­
gen erstellen wollen. Außerdem 
fehlen dem Konverter einige 
Funktionen, darunter vor allem 
Sicherheitsmechanismen, die 
PDFs mit einem Passwort schüt­
zen oder gegen das Entnehmen 
von Inhalten sperren. 

Solche Schutzoptionen bietet 
der PDFCreator, der allerdings 
nicht ganz so komfortabel wie 
eDocPrintPro arbeitet. Er läuft 
ebenfalls als virtueller Drucker 
und erzeugt wie eDocPrintPro 
optional Bilddateien. Nach jedem 
Druckvorgang öffnet er einen 
Dialog mit den Einstellungen 
und sammelt per Mausklick alle 
Ausgaben in der Warteschlange, 
sodass der Anwender mehrere 
Dokumente oder Seiten auch aus 
unterschiedlichen Quellen zu­
sammensetzen kann. Dazu muss 
er nicht einmal die gewünschte 
Reihenfolge einhalten, da sich 
die Aufträge in der Warteschlan­
ge beliebig umsortieren lassen. 
Diverse Optionen des PDFCrea­
tor bestimmen Auflösung oder 
Komprimierung von Text- und 
Bildobjekten oder bieten Schutz­
maßnahmen, um PDFs durch ein 
Passwort zu sichern oder das Ko­
pieren von Text und Bildern aus 
dem Adobe Reader heraus zu 
unterbinden. 

Der Langzeitarchivierung elek­
tronischer Dokumente dient der 

Standard PDF/A, der besondere 
Anforderungen vor allem hin­
sichtlich Bildschirm- und Druck­
ausgabe stellt. Er beruht auf der 
alteren PDF-Spezifikation 1.4 
und untersagt unter anderem 
Referenzen auf Daten, die nicht 
in der PDF-Datei enthalten sind, 
damit die Datei auch in ferner 
Zukunft zugänglich bleibt. So 
schreibt PDF/A vor, dass alle 
Schriften und Bilder eingebettet 
sein müssen. PDF/A Quick Mas­

will, empfiehlt es sich, die Kom­
pression anzupassen. So ist es 
sinnvoll, zur Archivierung die 
höchstmögliche Qualität für 
spatere Ausdrucke zu bewahren 
und die Dateien ohne Kompres­
sion abzulegen. Im Web kommt 
es eher darauf an, Informatio­
nen zu transportieren und die 
Besucher nicht durch minuten­
lange Downloads zu verstim­
men. Durch höhere Kompres­
sion, insbesondere der Bilder, 
lässt sich die Dateigroße dras­
tisch verringern. Dazu muss 
man die PDFs nicht einmal mit 
angepassten Einstellungen neu 
erzeugen. Im Free PDF Com­
pressor braucht der Anwender 
nach Auswahl der Datei nur 
einen Kompressionsalgorith­
mus sowie die Kompressions­
stärke auszuwählen, um nach 
kurzer Wartezeit eine optimier­
te Fassung unter neuem Namen 

Dem „Portable Document Format" ist es egal, aus welcher 
Anwendung die Daten stammen. Der Adobe Reader zeigt 
sie immer originalgetreu an. 

A-PDF INFO Changer 

Fehlerhafte 
Einträge in 
die Meta­
daten lassen 
sich mit 
A-PDF Info 
Changer 
nachträglich 
korrigieren. 

ter erzeugt als Druckertreiber 
solche PDFs und stellt sicher, 
dass sie diesem Standard ent­
sprechen. Bei jedem Druckvor­
gang öffnet das Tool einen Assis­
tenten, über den man das Doku­
ment bei Bedarf mit Passwort 
schützen und einige Zusatzop­
tionen wie die Bildkompression 
einstellen kann. 

Gezielt eingreifen 
Je nachdem, ob man PDFs ar­
chivieren oder ins Web stellen 

zu speichern. Damit lassen sich 
zum Beispiel ältere PDF-Dateien 
der Version 1.3 um mehr als die 
Hälfte komprimieren. 

Gelegentlich muss man aus 
PDFs einzelne Seiten oder Berei­
che extrahieren, um etwa nur 
ein einzelnes Kapitel oder die 
Tabelle von einer bestimmten 
Seite anderweitig zu verwen­
den. Hat man einen als Drucker 
laufenden Konverter installiert, 
funktioniert das sogar aus dem 
PDF-Betrachter heraus, indem 
man die jeweiligen Seiten beim 
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Zwar kann der Jaws PDF Editor 
keinen Text bearbeiten, vereint 

dafür aber eine Reihe Tools, 
um etwa Seiten umzusortieren 

oder zu extrahieren. 

Drucken auf einen geeigneten 
Konverter wie PDFCreator um­
leitet, der mehrere Druckauftra­
ge in ein PDF speichern kann. 
Auf diesem Weg lassen sich 
PDFs auch umsortieren oder 
mehrere zu einem Dokument 
zusammensetzen. Dazu muss 
man nur die Seiten oder Dateien 
in der gewünschten Reihenfolge 
in dieselbe PDF-Datei „drucken". 
Dieser Weg ist allerdings um­
ständlich und birgt durch die zu­
satzliche Konvertierung die Ge­
fahr von Qualitatsverlusten. 

Daher empfiehlt es sich gele­
gentlich, auf spezielle Tools wie 
den PDF Helper zu setzen, die 
den Inhalt nicht antasten. Das 
kleine Programm verzichtet auf 
jeglichen Schnickschnack. Als 
Oberflache gibt es nur einen Dia­
log, der die Verarbeitung startet 
oder die Anwendung beendet. 
Ein Klick auf „Help" blendet den 
Hinweis ein, man möge das zu­
gehörige Readme-File lesen. 

Für die Ein- und Ausgabe 
sieht das Tool zwei Verzeich­
nisse auf der Festplatte vor. Die 
zu bearbeitenden PDFs legt 
man einfach in den Input-Ord-
ner. Die erzeugten Dokumente 
finden sich anschließend im 
Output-Verzeichnis. Dabei be­
stimmt die Anzahl der Input-Da-
teien, was der kleine Helfer erle­
digen soll. So zerlegt er eine ein­
zelne PDF-Datei in Einzelseiten 
und schweißt mehrere PDFs zu 
einem Dokument zusammen. 
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Über eine Textdatei lässt sich 
der Ablauf mit einfachen Anwei­
sungen steuern, um beispiels­
weise gezielt Seiten oder Berei­
che zu extrahieren. So gibt etwa 
die Zeile „156-197,Kapitel5" an, 
dass die Seiten 156 bis 197 in 
der Datei Kapitel5.pdf gesichert 
werden sollen. 

Neben den anhalten speichern 
PDFs auch Metadaten mit Anga­
ben wie Autor, Titel und Stich­
wörter. OpenOffice übernimmt 
sie aus den Dokumenteinstellun­
gen oder man gibt sie beim Er­
zeugen an. Hat sich hier bei­
spielsweise ein Tippfehler oder 
falscher Autorenname einge­
schlichen, kann man das mit A-
PDF Info Changer im Nu korri­
gieren. Dazu zeigt der Dialog 
den Inhalt aller editierbaren Ei­
genschaftsfelder an. Ein Klick auf 
„Save" speichert die Daten direkt 
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im Original-PDF. Wer ganz sicher 
gehen will, sollte daher vorher 
den Originalzustand sichern. 

Weitergehende Optionen 
bietet BeCYPDFMetaEdit, das 
unter anderem die Anzeigeop­
tionen für den PDF-Reader än­
dert, um den Inhalt beispiels­
weise als Doppelseite darzustel­
len oder im Vollbildmodus zu 
öffnen. Für diesen Prasenta-
tionsmodus lassen sich auch 
nachträglich Animationseffekte 
in Seitenübergängen definieren. 
Den Effekt, die Dauer und weite­
re Parameter kann man für jede 
Seite einzeln bestimmen. Außer­
dem bearbeitet das Programm 
Lesezeichen und fugt beispiels­
weise Kapitelüberschriften mit 
Links hinzu, sodass im PDF-Be­
trachter ein Mausklick genügt, 
um zur jeweiligen Stelle zu ge­
langen. 

Alle Änderungen speichert das 
Programm als inkrementelles Up­
date, was zwar die Datei vergrö­
ßert, aber auch eine Ruckkehr 
zum Ursprungszustand erlaubt. 
Offnet man die Datei mit der Op­
tion „vollständiges Neuschrei­
ben", werden alle Inhalte endgül­
tig durch die neuen ersetzt. In 
diesem Modus lassen sich PDFs 
auch durch ein Passwort schüt­
zen und verschlüsseln. Alle vorge­
nommenen Einstellungen kann 
man als Vorlagen speichern und 

Stempelmaschine: Der PDF 
Watermark Creator versieht 
die Seiten im Nu mit einem 
Wasserzeichen. 

spater auf andere PDF-Dokumen­
te anwenden. Im Batch-Modus 
lassen sich Modifikationen ohne 
Benutzer-Interaktion auf alle 
PDFs eines Verzeichnisses inklusi­
ve Unterordnern durchfuhren. 
Dazu sind als Parameter wahl­
weise die neuen Einstellungen 
oder der Name einer Vorlagen­
datei zu übergeben. 

Direkt editieren 
Wer mehr ändern will, ist mit 
dem Jaws PDF Editor bestens 
bedient. Die Vollversion von der 
DVD läuft ohne Registrierung 14 
Tage. Um sie zur unbegrenzten 
Nutzung freizuschalten, muss 
man auf der Hersteller-Website 
einen Code eingeben. Leider hat 
sich im Text auf der DVD ein Feh­
ler eingeschlichen: Statt des dort 
angegebenen Schlüsselworts 
„ctEditor30" geben Sie bitte „ct-
editor35" ein, um zur Registrie­
rungsseite zu gelangen. 

Das PDF-Werkzeug kann Sei­
ten drehen, umsortieren, lö­
schen, extrahieren und einfü­
gen. Um fremde Dokumente zu 
kommentieren und sie an den 
Autor zurückzusenden, sind die 
Funktionen besonders hilfreich, 
die Text unter- oder durchstrei­
chen, markieren und Notizen 
einfügen. Lesezeichen lassen 
sich korrigieren, in eine andere 
Gliederungsebene verschieben 
und fett, kursiv oder in einer be­
liebigen Farbe setzen. Stilvorla­
gen helfen, die Formatierung zu 
beschleunigen und zu verein­
heitlichen. Anders als Adobes 
Reader kann das Programm aus-
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gefüllte Formulare auf Platte 
speichern, sodass sich häufig 
benutzte Formulare so vorberei­
ten lassen, dass man etwa Name 
oder Personalnummer nicht 
jedes Mal neu eintippen muss. 
Allerdings kann Jaws PDF Editor 
keine Formulare signieren und 
auch keine Felder anhand ande­
rer Eingaben berechnen, um 
etwa Summen zu bilden. 

Um die Seiten eines PDFs zu 
nummerieren, bietet sich A-PDF 
Number an. Neben Startseite 
und Seitenzahl für den Beginn 
lässt das Programm die Wahl, 
arabische oder römische Zahlen 
zu verwenden und diese in einer 
wählbaren Farbe unten links, 
rechts oder in der Mitte zu plat­
zieren. Da sich die Position nicht 
frei bestimmen lässt, kann man 
eine eventuell vorhandene 
Nummerierung nicht einfach 
durch die neue überschreiben. 

Wer PDF-Dokumente bei­
spielsweise ins Internet stellt, 
will sie möglicherweise mit 
einem Hinweis wie „Entwurf" als 
Wasserzeichen auf jeder Seite 
kennzeichnen. Dazu müsste 
man normalerweise die Ur­
sprungsdokumente ändern und 
die PDFs neu erzeugen. Der PDF 
Watermark Creator erspart 
diese Arbeit. Das kleine Pro­
gramm öffnet die PDF-Datei, 
woraufhin man im Dialog den 
Text für Wasserzeichen, Schrift, 
Farbe und Position bestimmt. 
Die Modifikationen speichert 
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Programm 

A-PDF INFO Changer 1.0 

A-PDF Number 1.1 

Adobe Reader 8.1 

BeCyPOFMetaEdit 2.36 

eDocPrintPro 3.1.11 

Free PDF Compressor 1.12 

Jaws PDF Editor 3 Vollversion 

PDF Action Reader Free 1.6 

PDF Bundle 1.0 

PDF Helper 1.01 

PDF Watermark Creator 1.00 

PDF/A Quick Master 4 

PDFCreator 0.9.5 

Sprache 

Englisch 

Englisch 

Deutsch 

Deutsch 

Deutsch 

Englisch 

Deutsch 

Deutsch 

Englisch 

Englisch 

Englisch 

Deutsch 

Deutsch 

Betriebssysteme 

Windows 95,98, ME. NT, 2000, XP 

Windows 98, ME, NT, 2000, XP, 2003 

Windows 2000, XP, Vista, Mac OS X, Linux 

Windows 95,98, ME, NT, 2000, XP, Vista 

Windows XP, 2003, Vista 

Windows 95,98, ME, NT, 2000, XP 

Windows 2000, XP, 2003 

Windows 98, ME, NT, 2000, XP, Vista 

Windows 95,98, ME, NT, 2000, XP 

Windows 2000. XP, 2003, Vista 

Windows 95,98, ME, NT, 2000, XP 

Windows 2000, XP, 2003, Vista 

Windows 95,98. ME. NT. 2000, XP. 2003, Vista 

Hersteller/Autor 

A-PDF Solution 

A-PDF Solution 

Adobe 

Benjamin Bentmann 

MAYComputerGesmbH 

NicePDF Software 

Global Graphics Software 

Future Solutions Media 

CoolPDF Software 

Rptea 

CoolPDF Software 

softXpansion 

Philip Chinery & Frank Heindörfer 

Preis 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

kostenlos 

das Tool in einer neuen Datei, 
sodass das Original unangetas­
tet bleibt. Dieses „Stempeln" 
aller Seiten verläuft sehr schnell 
und dauert selbst bei Manu­
skripten mit mehreren hundert 
Seiten nur wenige Sekunden. 

Ähnlich wie E-Mails sind auch 
PDFs in der Lage, zusätzliche Da­
teien zu transportieren. Das ist 
beispielsweise praktisch, um zu 
Archivierungszwecken das Ur­
sprungsdokument aus Word, 
OpenOffice oder einer anderen 
Anwendung mit dem PDF zu ver­
schweißen. Damit bleiben alle In­
halte stets auch in editierbarer 
Form zusammen, sodass man 
später nicht erst das Original su­
chen muss, um es zu bearbeiten. 
Solche Anhänge lassen sich aus 
dem Adobe Reader heraus sepa­
rat auf Festplatte speichern oder 
per Doppelklick in der zugehöri-
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gen Anwendung öffnen. PDF 
Bundle hängt eine Datei an ein 
PDF-Dokument an. Da das Pro­
gramm nur die Auswahl eines 
einzelnen Attachments zulässt, 
wiederholt man dies einfach für 
weitere Dateien. 

Falls das Originaldokument 
nicht mehr existiert und man 
trotzdem größere Änderungen 
vornehmen muss, lässt sich dies 
nicht einmal in Adobe Acrobat 
vollständig durchführen, da 
Adobe das Editieren von PDFs 
nicht vorgesehen hat. Ein 
Umweg bringt den Inhalt trotz­
dem in eine editierfähige Form. 
Zwar lassen sich Text und Bilder 
aus dem Reader über die 
Zwischenablage beispielsweise 
in Word kopieren, doch geht 
dabei das Layout zum größten 
Teil verloren. Der Trick besteht 
darin, das PDF mit geeigneter 
OCR-Software einzulesen. Dazu 
findet sich mit dem Abbyy Fine­
Reader eine geeignete Anwen­
dung als Vollversion auf der Heft-
DVD, die neben Bilddateien auch 
PDF-Dokumente direkt verarbei­
tet. Dabei bleiben Struktur wie 
mehrspaltiger Satz und Inhalte 
inklusive Bildern und deren Posi­
tion weitgehend erhalten. Übers 
Dateimenü sendet das OCR-Pro-
gramm die eingelesenen Seiten 
an Word, Excel oder StarOffice 
beziehungsweise OpenOffice und 
öffnet die entsprechende An­
wendung automatisch mit dem 
Inhalt. Dies funktioniert sehr gut 
mit Word und Excel, während in 
StarOffice und OpenOffice nur 
die Textformatierung, aber nicht 

Der PDF Action Reader 
speichert ausgefüllte For­
mulare, etwa mit Standard­
einstellungen, die sich 
danach auch im Adobe 
Reader weiter nutzen lassen. 

das Seitenlayout erhalten blei­
ben. 

Auf den Schirm 

Der Adobe Reader zaubert PDFs 
auf den Bildschirm und druckt 
sie bei Bedarf aus. Er läuft auf 
allen wächtigen Betriebssyste­
men und ist mittlerweile auch 
für Linux bei Version 8.1 ange­
langt. Sie läuft deutlich schneller 
als der 7er-Vorgänger, stört aber 
beim Aufbau mehrseitiger Doku­
mente mitunter durch Wartezei­
ten, um den Inhalt vorzuberei­
ten. Ein in die Symbolleiste inte­
griertes Suchfeld durchforstet 
Dokumente und erspart damit 
das Öffnen des Suchdialogs. Zu­
schaltbare Miniaturansichten der 
Seiten erleichtern es, bestimmte 
Stellen schnell wiederzufinden, 
solange sich das Layout etwa 
durch die Position eingebetteter 
Grafiken deutlich unterscheidet. 

Als schnellere Alternative bie­
tet sich der PDF Action Reader 
an, der die wichtigsten Werkzeu­
ge zum Betrachten und Drucken 
mitbringt, aber beispielsweise 
keine Präsentationen im Vollbild­
modus starten kann. Die Such­
funktion markiert auf Wunsch 
alle Fundstellen, was sich jedoch 
nur im sichtbaren Bereich prakti­
zieren lässt, da die Markierung 
aufgehoben wird, sobald man ins 
Dokument klickt oder weiter­
blättert. Zudem unterstützt der 
Reader nicht die vollständige 
PDF-Spezifikation und kann etwa 
keine verschlüsselten Dokumen­
te öffnen. Deshalb sollten Sie 
besser nicht auf den Adobe 
Reader als Ausweichoption ver­
zichten. Seine Stärken zeigt der 
Action Reader vor allem im Um­
gang mit Formularen, denn die 
kann er auch in ausgefüllter 
Form speichern. <db) 
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